
407
Werken geſchieht, bloß angeführt, Ondern EeS wird ihre Beweiskra mit
exegetiſcher Wiſſenſchaftlichkeit dargelegt; die Väterſtellen ſind glücklich aus
gewählt nd ritiſch nach igné angegeben, jedo die
Stellen vo  — eiligen Bonaventura nach der ausgezeichneten Ausgabe von
Quaracchi. Das Vatikanum nach der Collectio Lacensis) dient dem Ver
aſſer ſtets als der ſichere Wegweiſer. Als beſonders glanzvo chienen uns
die Abſchnitte ber die Natur der eligion, ber die under, ber die
Gottheit Jeſu Chriſti, und vor allem der Teil ber die irche, ein⸗
e der Traktat über das Verhältnis zwiſchen QAuben und Wiſſen
Der Verfaſſer beherrſ vollkommen die einſ

ägige Literatur und
verwertet ſie ab und in ſelbſtändiger etſe Ein ausführliches und
glů  1 angelegtes Sachregiſter erhöht den praktiſchen Wert des erkes
Dasſelbe erſchein wie aus einem Guß Manch brennenden Fragen EN·
über vertritt der Verfaſſer eine nüchterne, gemäßig konſervative ichtung.
Ausſtattung und Tuck ſind vornehm, der Preis ſehr mäßig.

Aur eine zweite Auflage möchten wir wünſchen, daß bei den Zitaten
aus St Bonaventura auch das fragliche Werk genau zitiert werde; nicht
jeder hat die Ausgabe von Quaracchi zur Hand; durch die Anführung
der erte lernen die Alumnen auch die tte der er des Kirchen  —  ·
ehrers kennen. Das Chriſtus⸗Kapitel bei oſephus Flavius ürfte au
kritiſch begründet werden. Dann önnten die Zeugniſſe der heidniſchen
Klaſſiker für Li  u etwas ausführlicher behandelt und no einige
zugefüg werden Zum Beweis für die C Li aus den Weis⸗
ſagun des en Teſtamente önnten wohl au die eal und Per
ſonaltypen als Scholien angereiht werden. Einige wenige Theſen chienen
Auns der Form faſt lang; ſie ließen ſich etwa doch in zwei oder
drei urze ſelbſtändige Theſen auflöſen
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Glaubensloſe Vertreter der modernen Naturwiſſenſchaft verwerten
die Erfolge, die In der Erkenntnis der materiellen Welt wor

nd, zur Verbreitung von Ideen, die das Chriſtentum unterwühlen ſollen
Gerade auf dieſem Gebhbiete werden die meiſten Einwürfe unſere
heilige eligion rhoben Die vorliegende Schrift iſt nun bereits das achte
Bändchen der bei enziger erſcheinenden naturwiſſenſchaftlichen Bibliothek,
die eben den Zweck hat, dem gebildeten Laien in naturwiſſenſchaftlichen
Fragen das volle Beweismaterial für die chriſtliche aturanſchauung kurz
und klar und mit wiſſenchaftlicher Gründlichkeit beizubringen. Gander,
aus deſſen L  er die ſechs erſten Bändchen herrühren, behandelt in dieſem
Bänd 5 Fragen, die alle von aktuellem Intereſſe und ausſchließli
naturwiſſenſchaftlichen Inhaltes ſind, ganz im Geiſte der früheren, die all
gemein gut aufgenommen worden nd Solch apologetiſche Schriften ſind
in unſerer ſturmbewegten Zeit eine wahre Notwendigkeit, verſchaffen
den Nichtfachleuten die nötige Orientierung und beleuchten die Harmonie
wiſchen Glauben und Wiſſen.
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Der bereits durch eine el von Jahren unermüdlich tätige Archivar
der Mainzer Diözeſe hat in dieſem neueſten erte die Ergebniſſe ſorg
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fältiger Forſchungen über die Marienverehrung ſeiner Gegend niedergelegt;
hat zuglei für die geſamte Geſchi derſelben ehr wertvolle Auf⸗

chlüſſe, und war dur die In Uunveränderter Form gegebenen riginal⸗
dokumente gebracht. Von dem erſten Dom nd dem erſten Kloſter un ainz,
welche Marien noch vor der karolingiſchen Zeit geweiht waren, beginnt
der Forſcher ſeine Wanderung nd Muſterung durch die Reihenfolge der
Jahrhunderte, indem EU Kirchen, Altäre, eſte, Predigten, Litaneien, Lieder,
Bilder, Glocken, Bruderſchaften, Gebete, urz alles, was auf Maria Bezug
hat, beſpricht. Uebrigens hat au ainz an Kirchen, alten ruck—⸗
erzeugniſſen, an Werken der Kunſt und Frömmigkeit Hervorragendes auf
zuweiſen. Beſonders intereſſier Ur die Marienpredigt des abanus
Maurus (S 18, 190, die älteſte Muttergotteslitanei aus der Karthauſe
St Michael vo  — Jahrhundert, das ohelie von Meiſter Heinrich,
genannt Frauenlob 58 „ Wimpfelings Dreifacher Marienglanz 81 ff.)
und des Abhtes Trithemius Verteidigung der Unbefleckten 84 ff.) Für
die Feier des e

ſtes Conceptionis M. Iun ainz werden aus dem
und 15 Jahrhunderte ſchätzenswerte aten gebracht. Das EeL un eu  er
Sprache ainz gedruckte Buch, das jetzt nur un drei Exemplaren 3u
nden iſt, enthält einen eleg für den QAuben die Unbefleckte
Empfängnis; erſelbe findet ſich —73— abgedruckt; dieſes Buch, etite.
„Der eL Ingang der ymel“, erſchien in den Sechziger⸗Jahren des
15 Jahrhunderts bei Peter Schöffer Das Titelbi des Marianum, eine
Phototypie, hat eine Elfenbeinſchnitzerei des Mainzer Muſeums aus dem

Jahrhundert Uum riginal, die Marien auf dem Throne ar  E mit
dem Jeſuskinde auf dem Wenn wir einen Wunſch äußern dürften,
eträfe die weitere Na  ng nach den Xenien der marianiſchen
Kongregationen, un ainz ährlich von den Jeſuiten verausgabt
wurden In alten Klöſtern und Bibliotheken önnten ſich noch viele Unbe—
achtet vorfinden. ſt 10 dem reiber dieſer Zeilen bisher gelungen,
durch Nachfor chung In den Stiftsbibliotheken des Landes Oberöſterreich
die aſt ununterbrochene el der Xenien (mit Ausnahme 1680, 1689 nd
1697) von der en akademi  en Kongregation u Linz vom a  1 1678
bis 1783 aufzufinden und verzeichnen; reilich wurden un den letzten
Jahrzehnten von herumziehenden Bücherhändlern auf leſe leinen und
oft niedlichen Objekte nicht ſelten agd gemacht und ieſe dann wieder Nu
hohem Preiſ veräußert.
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Vor einiger Zeit war eingeladen, der feierlichen Entlaſſung von
Gymnaſial⸗Abiturienten beizuwohnen. Bei dieſer Gelegenhei agte eln neben
miui ſitzender Profeſſor der betreffenden Anſtalt folgendes miu ins V.

7  8 iſt doch merkwürdig, wie man immer wieder auf die alten en
zurückkommt. Zu unſerer Zeit wurden die Abiturienten au mit großer
Feierlichkeit entlaſſen, dann e man Zeit indur ſo etwas für
unnötigen Krimskrams und man galt als rückſtändig, wenn man
den en Gebrauch verteidigte; jetz aber wird das Verworfene wieder her
vorgeholt. „Und“, agte ein meiner anderen Seite ſitzender Profeſſor,On ſo ziemlich das diametrale Gegenſtück dem zuerſt erwähnten, 71

* auch für gan aſſend, daß man dieſe Feierlichkeit veranſtaltet“
An dieſes Geſpräch muß ich denken, 1e mehr ich mich mit dem ſchönen
Profeſſor er ekannt und 1e mehr die Lobſprüche

bre, die demſelben von den verſchiedenſten Seiten In reichlichem Maße
Uund auch wohlverdienter Weiſe zuteil werden Wie kommt man doch ſo
häufi auf Früheres zurück, auf das, was als ängſt üherwundenen


